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TO gemacht Wird, beginnt der «andere» dieser

Gustavo Gutierrez Gesellschaft die ausgebeuteten Volksklassen, die
unterdrückten Kulturen, die diskriminierten Ras-
SC  = seine Stimme OFr bringen. ErBefreiungspraxis, T heo- pricht immer weniger urc Mittelsmänner, SO1MN-
dern beginnt se1n Wort direkt sprechen, sichog1e un Verkündigung selbst entdecken un machen, daß das SYy-
Stem seine beunruhigende Präsenz wahrnimmt. Kr
111 immer weniger Objekt demagogischer Manı-
pulation oder des mehr oder weniger getarnten

Die Theologie 1st ein Glaubensverständnis. S1e ist Fürsorgewesens sein, nach und ach ZU Sub-
ine Neuentzifferung des Wortes, W1€e in der jekt seiner Geschichte werden un! ine VO

Grund auf andere Gesellschaft zimmern.Christengemeinde gelebt wird. och handelt
sich eine Reflexion, die auf die Mitteilung des och diese Entdeckung geschlie 11U!7 aus der
Glaubens, auf die Verkündigung der Frohbot- geschichtlichen Befreiungsbewegung heraus, die
schaft der Liebe des Vaters en Menschen Aaus- 1ine WI1Irklıic. egalitäre, brüderliche, gerechte un
gerichtet ist Evangelisieren e1i VO  - dieser 1e freie Gesellschaft aufzubauen sucht Seit einiger
Zeugnis geben un:! DCNH, daß S1e 1n Christus sich e1it beteiligt sich 1ne wachsende Zahl VO  =) Chri1-
uns kundgetan hat un! Fleisch geworden ist. Sten diesem Befreiungsprozeß un: durch ihn

Der Diskurs ber den Glauben ieg zwıischen der Erhellung der Welt der Ausgebeuteten un!:
diesem Erleben un! dieser Mitteilung. Das theo- Verstoßenen des Kontinents. Dieses nNgagement
logische chaften wurzelt 1N MSCTHECHM Menschsein führt einer Weise des Menschseins un:
und Christsein un geschle. 1im 1nbDlic auf die Christseins, des Glaubenslebens un! -denkens, des

Zusammenrufens ZUr «eccles1a».Verkündigung der Frohbotschaft Aus diesem
Grund ist die Aufgabe der Theologie gleich- DDiese Beteiligung der Christen Befreiungs-
bleibend und wechselnd zugleich. Man ist Christ prozeß weist verschiedene Radikalitätsgrade auf
im einer Geschichte, welche die Bedingun- un:! außert sich in Sprechweisen, die noch auf der

Suche sind un! sich «tastend und irrend» VOT!-SCH des menschlichen Lebens unablässig andert.
Das Evangelium ist Menschen Z verkünden, die wärtsbewegen. Das 1ne Mal kommt iNan einer
sich selbst verwirklichen, indem S1e ihr eigenes Wegbiegung 1ns Stocken, das andere Mal be-
Schicksal schmieden. Der theologische Diskurs schleunigt sich der chritt dank dieses oder jenes
betri£fit eine ahrheit, die Weg ist, ein Wort, das KEreignisses. och legt 114l einen Weg zurück, der,
eIin Zelt aufgeschlagen hat 1n der Geschichte Ob- WwW1e sich ach un: nach herausstellt, für ine
ohl ihre Aufgabe sich gleich bleibt, nımmt die theologische Reflexion un! für die gemeinschaft-
Theologie verschiedene Formen 1m 1NnDlıc. IC Glaubensteier NeuU 1st.
auf das christliche en un!: die Verkündigung Auf den folgenden Seiten möchten WIr einige
des Evangeliums die Menschen in einem DC rwägungen ber die Arbeit einer Theologie —-

gebenen Zeitpunkt des menschlichen Werdens stellen, die VO  w einer geschichtlichen Befreiungs-
DIe etzten re Lateinamerikas sind charak- praxi1s ausgeht, in der die Armen un! Unterdrück-

terisiert ÜE die teale; Forderungen stellende en dieser Welt ine andere Gesellschaftsordnung
KEntdeckung der Welt des andern: des Afmen‚ des un! ine NECUC Weilise des Menschse1ins auf bauen
Verstoßenen, der ausgebeuteten Klasse. In einer wollen Diese theologische Reflexion ist VO Ver-
Gesellschaftsordnung, die wirtschaftlich, politisc. langen getrieben, 2AUuS$s dieser Solidarität heraus das
un! ideologisch VO:  w} einigen wenigen un deren Wort des Herrn allen Menschen auszurichten.
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LVon der Befreiungsbraxis aAlus WIr leben un! für das WIr verantwortlich sind. Er
1st der den Rand UNISGTGR Gesellschafts- un:

Der Einbfuch des andern, des Armen 1n Kulturwelt Gedrückte Arm 1st der Unterdrückte,
Leben führt einer aktiven Solidarität mit seinen der Ausgebeutete, der die Frucht seiner Arbeit
Interessen un! Kämpfen Dieses ngagement Betrogene, der sel1nes Menschseins Beraubte. Des-
wird einem tätigen Kınsatz, ine Gesell- halb ist die Armut des Armen nicht ein Aufruf
schaftsordnung, die Verstoßene un: Unterdrückte einer hochherzigen Tat, die S1e indern sucht,
schaflt, andern. Die Beteiligung der SC sondern ine Aufforderung, eine andere Gesell-
schichtlichen Befreiungspraxis ist etzten es schaftsordnung autzubauen.
eine Betätigung der 1e der 1e Christus Wır mussen allerdings och einen chritt weiter-
1m Nächsten, der Begegnung mit dem Herrn 11=- gehen DIie ption für den Armen un:! Unter-
mitten einer konfliktgeladenen Geschichte. drückten, die iInNnan in tätigem KEinsatz für die Be-

freiung vornimmt, äßt einsehen, daß nicht
möglich ist, ihn AUS dem Gesellschaftsgefüge, dem«Wer ist se1in Nächster gewesen ”» angehört, herauszunehmen, SONS würden WIr

Wiederum den andern entdecken el 1n seine weiterhin unls damıt egnügen, « Mitleid mi1t seiner
Welt eintreten un einen G mit unNnserer Situation» empfinden. Der Arme, der Unter-
Welt VOTLAuUS.,. Die Welt der Selbstgenügsamkeit, die drückte gehört einer verachteten Kultur, einer dis-
Welt des «alten Menschen» liegt nicht i1ur 1im In- kriminierten Rasse, einer Gesellschaftsklasse A}
NECIN, sondern wird durch gesellschaftliche un: die versteckt oder offen VO  = einer andern Ge-
kulturelle Bedingungen gepragt. Wer in konkre- sellschaftsklasse ausgebeutet wIird. Für den Armen
LEr engaglerter orm in die Welt des andern, des optieren el für den Verstoßenen un usge-
AÄArmen eintritt, beginnt ein AMNGEUGT: Mensch» beuteten un SCDCH die herrschenden Gruppen
se1n. Es kommt einem Bekehrungsprozeß. tellung nehmen, e1i sich des Gesellschafts-

Die 1e Zzu Nächsten ist ine wesentliche konfliktes bewußt werden un für die Enterbten
Komponente des christlichen Daseins. Wenn ich Parte1 ergreifen. Für den Armen optieren e1i in
jedoch 11UT den « Nahestehenden», dem ich auf die Welt der unterdrückten Rasse, Kultur un Ge=-
MEINEM Wege begegne, der bittend mir sellschaftsklasse, 1n das Universum ihrer VWerte,
kommt («Wer 1st MEIN Nächster?»), als melnen ihrer Kulturkategorien eintreten, sich mit ihren
Nächsten ansehe, bleibt meine Welt die alte Interessen un Kämpfen solidarisieren.
Das individuelle Fürsorgewesen, jede bloß ober- Der Arme ist sSOoOmıIt jemand, der die hertschende
Aächliche Reform der Gesellschaft ist ine 1ebe, Gesellschaftsordnung in rage stellt. Wer sich mit
die den Hof des eigenen Hauses nıcht verläßt dem AÄArmen solidarisch macht, wird der Unge-
(«Wenn ihr 11UL die 1C die euch lieben, WasSs für rechtigkeit bewußt, auf der diese Ordnung auf-
einen Lohn habt ihr da erwarten”?» t „4061) gebaut ist, un der mannigfachen ittel, die S1e
Wenn ich hingegen enjenigen als meinen äAch- ihrer Festigung verwendet. Kr egreift, daß
sten ansehe, dem ich mich auf SCINEM Weg ZUDEC- iNan nicht auf der Seite des Armen un Unter-
selle, den « Fernstehenden», dem ich mich nähere drückten steht, WwWenNnn INan nıcht tellung nimmt
(«Wer VO  - diesen Dreien hat sich als Nächster C1- das, Was Z Ausbeutung des Menschen
wiesen für diesen ? » |Lk I 26 1), WE ich mich durch den Menschen führt. Infolgedessen darf sich
ZuU Nächsten dessen mache, den ich auf Gassen diese Solidaritä niıcht MIt einem Ne1in ZU jJetz1-
un Plätzen, 1n Fabriken un! Elendsvierteln, auf DCH tanı der inge begnügen, sondern S1e mMu.
Feldern un! 1n Minen suchen gehe, wird me1ine sich anstfengenN, eine Gesellschaft zımmern,
Welt eine andere. Dazu kommt CS, WE 111ladill ine worin der Arbeiter nıcht VO Eigentümer der
authentische, eftektive «Option für den Armen» roduktionsmittel abhängig ist, 1ne Gesellschaft,
trifit, weil der ÄArme für das Evangelium der die nicht 11U1 die politische Führung übernimmt,
Nächste par excellence 1st. Diese Option bildet des- sondern sich auch die Freiheit ane1gnet, daß ein
halb die chse, die sich heute eine NECUC Weise Gesellschaftsbewußtsein aut kommt.
des Menschseins und des Christseins in Latein- Die Solidaritä mit dem Armen erfordert die
amerika dreht.! och der «Arme» exIistliert nicht Änderung der jetzigen Gesellschaftsordnung. S1e
als EeLwaAas Schicksalhaftes; seine KEx1istenz ist weder schließt ine geschichtliche Befreiungspraxis mMit
politisch neutral och thisch indifterent. Der e1n, einen tätigen KEinsatz 742068 Veränderung,
Arme ist das Nebenprodukt des Systems, 1n dem ine gerechte, freie Gesellschaft chaften
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nische Fortschritt wurde und je er das Lebens-Umstellung der Geschichte un! befreiende nıyeau der entwickelten Länder stieg, kam die-Liebe
SC Prozeß eine internationale Arbeitsteilung hin-

Seit 7wel Jahrhunderten hat der ensch erfah- Z  9 die den vorhin erwähnten C11OTMEN Unter-
schieden 7zwischen verschiedenen Ländern führte.IcnH begonnen, daß imstande ist, die Welt, in der

Jlebt: beschleunigt un:! berechnet umzugestal- Wenn uch die Industrierevolution einerseits
ten. Diese Erfahrung hat den Lauf der Geschichte dem heutigen Menschen eine einzigartige Situa-
geändert un: rag endgültig BISCLE Epoche. So tion un aC Z Umgestaltung der Natur VCI-
en sich für das en des Menschen auf der schaflt hat, hat S1e anderseits die Widersprüche
rde unerahnte Möglichkeiten eröfinet, doch ihre der Gesellschaft sechr zugespitzt, daß eine inter-
Nutzung ZU TO einer Minderheit der ensch- nationale Krisensituation entstand, welche die Ge-
elt hat ZuUur Frustration un Erbitterung der besitz- waltmaßnahmen niıcht mehr AUS der Welt schaf-
losen Massen geführt. fen vermögen.

Die SOgENANNTE Industrierevolution bedeutete Diese Folgen der Industrierevolution machen
den Anfang einer KEtappe rascher un! reichlicher die Fortschritte elines weliteren Geschichtsprozes-
Produktion VO  } Konsumgütern für den Men- SCS verständlicher, der bal den gleichen Jahren
schen, gestütz auf ine bislang och unbekannte hob un: eine weltere Dimension der umgestalten-
Befähigung ZUrTr Umgestaltung der Natur.2 Das den Tätigkeit des Menschen wahrnehmen äßt
Aufkommen der Experimentalwissenschaft atte Wır denken die politische Dimens1ion. Die
die Herrschaft ber die Natur bereits eingeleitet, Französische Revolution 1eß die Möglichkeit
doch dieser 2C wird iNan sich Eerst dann voll einer tiefgreifenden Veränderung der bestehenden
un ganz bewußt, als die wissenschaftliche Kennt- Gesellschaftsordnung erfahren. S1e proklamierte
n1s einer Technik der Manıi1pulation der mate- das ec. jedes Menschen, der Leitung der
jellen Welt wird un ermöglicht, vitale Be- Gesellschaft, der angehört, teilzunehmen. Uns
dürfnisse des Menschen in breitem Rahmen interessieren jer nıiıcht die unmittelbaren (56e-
stillen.? Die produktiven Kräfte des Menschen schehnisse dieses politischen Umsturzes un auch
wachsen ber die vorhersehbaren Grenzen hin- nıicht der vorwiegend deklarative Charakter dieser
ARSKSS un andern die wirtschaftliche Betätigung der Proklamation. Wichtig ist, daß dieses Kreignis 1n
Gesellschaft geradezu revolutionär. Dieser Prozeß all seiner Vieldeutigkeit einem Gesellschaftstypus
1st weitergegangen un!: sich spiralförmig ein Ende gemacht un! das Bestreben des anNnzCh
fort, daß WI1r heute bei dem angelangt sind, Was Volkes angestachelt hat, AHektiv der politischen
Man ine Z7welite Industrierevolution nenn All raC teilzunehmen und seine in der Ge-
das hat dem heutigen Menschen bewußt gemacht, schichte aktiv übernehmen: kurz, das treben

ach einer wahrhaft demokrtatischen Gesellschaft.daß imstande ist, se1ne Lebensbedingungen VO  =

Grund auf ändern, und bildet 1ne are, Wie 1m vorigen Fall stehen WI1r VOTLT einer
spornende Bestätigung dafür, daß der Natur Bestätigung der Freiheit des Menschen, doch dies-
gegenüber frei ist och hat uch unte: den mal 1n ezug auf die Gesellschaftsorganisation.
Völkern der rde die abgründigsten Unterschiede Damıit aber diese demokratische Gesellschafts-
hervorgebracht, welche die Geschichte Je gekannt struktur WIrklıc besteht, mussen gerechte wI1irt-
hat SCHNAa:;  e Verhältnisse vorhanden se1n. Da 1eS$

Eine der wenigsten kontrollierten Folgen der weder 1m Innern der unterentwickelten Länder
SR eT oln WAar die fortschreitende KEr- och in ihrer außern Beziehung den entwickel-
setzung des Menschen durch die Maschine. DIies ten Ländern der Fall ist, entstehen sowochl auf
schuf anı des Kreislaufs der Reichtums- nationaler Ebene w1e 1m internationalen Gefüge
produktion einen gesellschaftlichen Überschuß, scharfe, explosive Spannungen.
das So genannte « Reserveheer der Industrie», das I die Zeitgenossen der Anfänge dieser Gescheh-
Aaus einer wachsenden Masse A den Rand (5Je- n1ısse sind sich klar bewußt, da S1e Beginn
drückter besteht, die VO System nıiıcht resorbiert einer Geschichtsepoche stehen, der die krt1-
worden S1nd. Von diesen gesellschaftlichen Un- tische Vernunft un die umgestaltende Freiheit
kosten des beschleunigten ythmus der Indu- des Menschen ihren Stempel autdrücken.* A dies
strialisierung un des damit zusammenhängenden wird ihres Erachtens einem Menschen
technologischen «Booms» ahm INa  m) 1 19. Jahr- führen, der seiner selbst un se1nNnes Schicksals in
hundert CST. späat Notiz. Ja, Je rathinierter der tech- der Geschichte mehr Herr ist. Diese Geschichte
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wird fürderhin nicht mehr begrtiffen werden kön- der Erde» in Gegensatz tellen un: umgekehrt.
NCN, falls anl Natur un: Gesellschaft trennt Es Es 1st [e1CHt; aber entspricht nıcht dem Kvangelium
wird immer deutlicher, daß die SEr un des menschgewordenen Gottes. Darum halten WIr
t10n un: die politische Revolution nicht Z7wel für authentischer un sinnvoller, VO  - einer
fällig gleichzeitige und konvergente orgänge, Praxis der 1e sprechen, die in der frei-
sondern 7wel voneinander abhängige Bewegun- geschenkten 1e des Vaters wurzelt und Ge-
SCMH sind. Je weiter beide voranschreiten, desto chichte wird 1n der Solidarität mi1it den Armen un!
offensichtlicher wurde ihr gegenseltiges Ineins- Ente bten un MG S1e in der Solidarität mit

en Menschen.se1n. DIe Umstellung der Geschichte deshalb
notwendigerweise die gleichzeitige Änderung der
Natur un:! der Gesellschaft OTAUS,. In dieser Um-
gestaltungspraxis leg mehr als ein Wissen Glauben, ZU verstehen

den Sinn der wirtschaftlichen Betätigung un:
der politischen Aktion; s1e bedeutet eine LICUC Sich 1n den Befreiungsprozeß mit all seinen politi-
Weilise des Menschse1ins 1n der Geschichte schen Anforderungen engagleren, el die Welt

och wenn die unter Fremdherrschaft stehen- des Atrmen un Unterdrückten WIirklıc und TLAat-
den Völker und den Rand gedrängten Men- sSachlıc auf sich nehmen. Das führt einem
schen, die Armen dieser Welt den Lauf der Ge- spirituellen nsptruc gerade in der Be-
chichte aäandern wollen, mussen WI1r das als ine freiungspraxis. Diese wirdZ Multterschoß einer
Befreiungspraxis auffassen. Wır mussen darin theologischen Reflexion, eines Verständ-
etwA4s erblicken, das WIr vielleicht übersehen, nisses des VO  - Gott UuMmMSONST geschenkten Wortes,

das in die mMenschliche KEx1istenz einbricht un S1eWEn WI1r VO  . jener Minderheit der Menschen
her 1Ns Auge fassen, die über den TobLtel. der umgestaltet.
wirtschaftlichen unı technischen Mittel SOWl1e
ber die politische a in der Welt VO  . heute AÄAtrmut un! en 1mM Geisteverfügt. Darum nımmt die Befreiungspraxis einen
subversiven Charakter d} denn sS1e 111 Ja eine @7 DIie Befreiungspraxis muß dazu führen, daß mMan

sellschaftsordnung umsturzen, 1n der der Arme, ALIN MIt den Armen WwIrd. Für den in S1e engagier-
der Außenseiter dieser Gesellschaft sich kaum G2- ten Christen ist dies ein Weg, sich MIt Christus
hÖör verschaften beginnt.5 identifizieren, der auf die Welt gekommen ist,

SOomit geht nıiıcht eine rationellere Wirt- den Armen dieOBotschaft verkünden un:!
die Unterdrückten befreien. So wurde für ihschaft oder ine bessere Gesellschaftsorganisa-

t10n, sondern 1m Grunde ine rage der (3@-- die evangelische Armut einem Akt der Be-
rechtigkeit un: 1e Diese Begrifte sind klas- freiung un: der 1e den Atrmen dieser Welt,

ZUr Solidarität mI1t ihnen un einem Protestsisch un: werden vielleicht 1n einer Streng poli-
die Atmut, 1n der S1e eben; einer Identi-tischen ede wenig verwendet, doch erinnern sS1e

uUu11ls daran, für welche menschlichen Werte diese f1ikation MIt den Interessen der unterdrückten
ewegung sich einsetzt. S1e hat Menschen, ja Klassen un:! ZuU Widersta: die Ausbeu-
N} Völker VOL Augen, die unte en! und tung, deren pfer sS1e s1ind. Wenn die letzte Ur-
Ausbeutung leiden, die VO  . den elementarsten sache der Ausbeutung und Entfremdung des Men-
menschlichen Rechten keinen eDrauc machen schen der E g0o1smus ist, ist der tiefe fun der
können un! kaum wIissen, daß S1e Menschen sind. freiwilligen AÄAtrmut die 1eZ Nächsten. Man
Deshalb iSt die Befreiungspraxis, insotern S1e 1n nımmt die Armut die olge der gesellschaftli-
authentischer Solidarität MIt dem Armen und chen Ungerechtigkeit, die zutiefst 1n der un!
Unterdrückten geschieht, letztlich e Praxis der wurzelt auf siıch, nicht S1e einem Lebens-

en machen, sondern Zeugnis davonJle wirklicher, Wirtksamer, geschichtlicher
1e konkreten Menschen der 1e ZU geben, daß S1e ein bel darstellt W1e Christus
Nächsten un damit der L1i1ebe Christus, der das Sündigsein un dessen Folgen auf sich FC-
sich mMIt dem Geringsten WUMSCLIGET: Menschenbrüder NOmMMECN hat, EWl nıcht, S16 idealisieren,
identifiziert. Jedes Bestreben, Nächstenliebe un sondern Aaus 1e und Solidarität mMIit den Men-
Gottesliebe voneinander trennen, führt Hal- schen un S1e VO  - der Sünde erlösen,
tungen, die 1in beiden Richtungen Hs ist gegen die mMenschliıche Selbstsucht kämpfen
leicht, ine «Praxıis des Himmels» einer « Praxıis un: jegliche Ungerechtigkeit un Spaltung ZW1-
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schen den Menschen beheben. [)as Zeugnis für 1n TMISSCTE Herzen gesandt, den Geist, der da ruft
die Atrmut, das IMNan in echter Nachahmun Christi Abba, Vater» [Gal 4,6]) In Christus werden WI1r
durch se1n Leben ablegt, äßt uns infolgedessen gleichzeitig un untrennbar voneinander SSh-
nicht weltfern werden, sondern u1ls FC- 81501 un Brüdern («Wer mich sieht, sieht den Va-
rade mitten in die Situation der Beraubung un:! eL» «Wer den illen me1ines Vaters: tut, ist meın
Oppression hinein un: verheißt VO  n da A die Bruder»). Nur vermittels konkreter Gesten der

1e un! Solidarität kommt einer eftektivenBefreiung un! die volle Gemeinschaft MI1t dem
Herrn. S1e verkündigt und ebt VO  - da Aaus die Begegnung mMit den Armen, mI1t dem ausgebeute-
geistliche Armut als totale Bereitschaft, Gott ber ten Menschen un! einer eftektiven Begegnung
sich verfügen lassen, als geistliches Kindsein mMit Christus («Das habt ihr mM1r getan»). Wenn
VOTL Gott.® WIr 16 un:! Solidaritä: verweigern, welsen WIr

Mit alldem $ritt MNan in Une ganz andere Welt Christus zurück («Das habt ihr M1r nicht getan»).
ein; inan unternimmt ein unerhörtes christliches Der Ärme, der andere, wird einer UOftenbarung
Experiment, das voller Möglichkeiten un Ver- des ganz Andern Darum geht ein en 1n
eißungen, aber uch voller ngpÄsse un: Kurven der Gegenwart des Herrn inmitten einer Tätigkeit,
ist. Für das Glaubensleben oibt keinen be- die oder mi1t der politischen Welt mMmMmMen-

quCcmcen un keinen triumphalen Weg 4C hängt, 1n der Interessengegensätze un: Kon-
wenige werden VO den politischen Ertfordernissen kte <1bt un! die zudem 1Ur auf der ene wI1ssen-
des Einsatzes für die Befreiung DSanz 1n Anspruch schaftlicher rhellung in ihrer Vielschichtigkeit
DE  INMECN; sS1e rtleben die Spannungen, die amıt verstehen ist. In Anlehnung einen berühmten
gegeben sind, daß S1e sich mMI1t den Ausgebeuteten Ausspruch könnten WIr Ssagen, gehe darum, «1n
solidarisch machen un: e1 einer IC AaNSZC- der politischen Aktion kontemplativ» se1n.
hören, 1n der viele mMi1t der herrschenden Gesell- Wır sind daran wen1g gewÖhnt Wır meinen,
schaftsordnung verkettet sind; ihr Glaube verliert ine geistliche Erfahrung se1 ELWAS, das sich
den Dynamismus, un S1e leiden lang einer Rand VO  - wenig lauteren menschlichen Wirk-
Dichotomie zwischen ihrem Christsein un ihrer lichkeiten abspielen muUusse, W1e die politischen

Aktionen sind. DIe onkreten Formen UuU1lSCICTpolitischen Aktion och Srausamcer ist der Fall
jener, die ihre 1e Gott dahinschwinden Eingliederung 1n diese politischen Wirklichkeiten
sehen zugunsten dessen, WwWas selbst weckt un hängen VO  w unsefem Aatz in der Gesellschaft un
nährt die Liebe ZU Menschen. Da ihre 1e der Kıirche ab Wır gehen jedoch einer Begegnung
nicht die Einheit aufrechtzuerhalten weıß, die das mMit dem Herrn nıcht 1m «verlassenen
Evangelium fordert, we1ß S1e nıiıcht die Armen», sondern 1m Unterdrückten, der
Fülle, die s1e 1n sich ÜE Diese <1ibt 6c5S5,. Die leidenschaftlich für seine elementarsten Rechte
elementarste Ehrlic  e1 gebietet uns, dies uUuZu- un! für den Aufbau einer Gesellschaft kämpft,
geben Wer sich 1in diesem Frontgebiet der Chri1- worin mMan als ensch leben kann. DIie Geschichte
stengemeinde auf hält, worin das revolutionäre ist der ÖOrt, dem Gott das Mysterium seiner Per-
ngagement intensivsten ist, bewegt sich niıcht SO erkennen o1bt. Se1in Wort erreicht uns
1n ruhigen Gewässern. Die Schwierigkeit besteht weit, als WIr uns 1n das geschichtliche erden ein-
also. och 11Ur aus dem Innern des TODIeMS selbst lassen.
kann sich ine Lösung ergeben. Die Schutzmaß- FKür den Armen optieren, sich mit seinem Schick-
nahmen verbergen die Realıtät un! verzoögern eine sal identifizieren, se1n 1L.0s teilen el diese Ge-
fruchtbare Antwort. Zudem lassen s1e VELSCSHSCI, schichte einer eschichte echter Brüderlichkeit
W1€e ringlic un! die Gründe sind, sich für gegenüber en Menschen machen, el das
die Menschen engagleren, die durch ein YIaU- Gnadengeschenk der Gotteskindschaft annehmen,
Eunpersönliches System ausgebeutet werden. el sich für das Kreuz Christi entscheiden in der
Und letztlich würde 11an e1 nıcht auf die Ta Hofinung un! Freude seiner Auferstehung.
des Evangeliums un: des Glaubens vertrauen. Unter diesen konkreten Umständen spielt sich

Der Kınsatz für die Befreiung bedeutet denn der Prozeß der ekehrung Z Evangelium ab,
auch für viele Christen ein echtes christliches LDEN der den Knotenpunkt der anzch Spiritualität
1m ursprünglichen, biblischen Sinn des Wortes: bildet DiIie Umkehr besteht darın, daß iNan sich
ein Leben 1mM Geiste, das u1nls frei und schöpferisch osläßt, sich für Gott un die Mitmenschen
als ne des Vaters un!: Brüder der Menschen öffnen; S1e schlielt einen Umbruch in sich, VOL
erkennen äßt («Gott hat den Geist seines Sohnes em aber besteht S1e darın, mMan einen uC1I)
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Pfad einschlägt.7 Aus iesem Grund 1st S1e nicht in seinem berühmten 'Text Z Ausdruck DE-
eine nach 1innen gewandte, private Haltung, SO11- bracht hat «Ich versuche nicht,; Herr, Deine l1efe
ern ein Vorgang, der sich 1m gesellschaftlich- durchdringen, we1l me1in Gelst dieser in Ta
wirtschaftlichen, politischen un kulturellen MI1- keiner Weise gewachsen ist; aber ein wen1g möchte
lieu abspielt, worin inan ebt un das umzutormen ich Deine anrnei verstehen, die mein Herz
1st Die Begegnung mit Christus 1m AÄArmen stellt glaubt un 1e Ich 111 nicht verstehen,
ein echtes geistliches en dar ein (XO] 1m glauben, sondern ICH glaube, <U v»erstehen. Und
Gelst, der das Band der 1e „wischen dem Vater ich glaube uch dies: Nıie könnte ich verstehen,
un dem Sohn, 7wischen Gott unı dem Menschen, WEECI111 ich nıcht ylaubte.»®
7zwischen Mensch un! Mensch 1st. DIe 1n ine SC- Der Primat (sottes un die Glaubensgnade SZC-
schichtliche Befreiungsprax1s engagierten Christen ben der theologischen Arbeit ihre Daseinsberech-
sind willens, us dieser tiefen Gemeinschaft ti1gung Von da Aäßt sich mit e“ fragen, ob
en aus der 1e Christus in der solidari- der Christ seinen Glauben verstehen sucht,
schen Begegnung mit dem Armen, aus dem Jau- 1n die « Nachfolge Christ1» hineinzuwachsen,
ben daran, daß WIr er des Vaters Sind, WE Z fühlen, denken un: handeln w1e CI

WI1r ine Gesellschatt VO Brüdetn auf bauen, un Authentische Theologie ist immer geistliche Theo-
ogie, W1e die Väter Ss1e verstanden. Das ]au-Ar der Hofinung das eil durch Christus 1m tA-

tigen Kinsatz für die Befreiung der Unterdrückten. bensleben 1sSt sSOmIt nicht bloß Ausgangspunkt,
Ks handelt sich ein FEinigungserlebnis, das sondern uch Zielpunkt des Theologietreibens.

Glauben und Verstehen sind 1in einer Kreisbewe-verliert, wenn iMa Zzu USdrucCc bringen 11l
Manchmal rag daran die Handhabung VO  - He Suns egrifien.

I DIie Theologie bringt 1ne gewlsse Ratio-logien die Schuld, welche die Klemente dieses Kr-
lebens voneinander trennen oder yat einander ent- nalıtät 1Ns piel, uch WCII111 S1e sich nıiıcht MIt ihr
ge ENZUSETIZEN suchen, oder die wehrhaltung identifiziert. Diese Rationalität entspricht der Kul-
gegenüber christlichen Sektoren, die 1m Engage- turwelt des Gläubigen. Jede Theologie rao sich,
IMNENT für die Befreiung ine Infragestellung ihrer Was das Gotteswort u1ls in der Geschichte VO  $

heute aASCH will, un die Ansätze einer Ant-Privilegien 1in der heutigen Gesellschaftsordnung
erblicken Es handelt sich ine Christliche KEr- WOTLLT ergeben sich A der heutigen Kultur, VON

fahrung, die nıiıcht der Gefahr enthoben ist, VECI- den roblemen her die sich den Menschen uNseIfer

eit tellen. Von diesem Kulturuniversum AauSseintachende Identifikationen und verzerrende Ver-
kürzungen vorzunehmen, die jedoch VO Wage- formulieren WI1r für SE Zeitgenossen un uns

selbst die Botschaft des Kvangeliums un:! derMUL und VO tiefen illen beseelt ist, 1in Christus
eben, indem 10A1l die VO  m Leid und Unrecht Kirche LICU.

gezeichnete Geschichte der Armen dieses Konti1- Diese Absicht verfolgte beispielsweise die tho-
NeNTSs auf sich nımmt. In dem MaLß, als dieser Kr- mistische Theologie, indem S1e sich kühn der
fahrung geglückt ist, sich echt Zu Ausdruck aristotelischen Philosophie un des Sanzen Welt-

bildes bediente, mMIit dem diese zusammenhängt.bringen und sich VOIN einer vermittelten Sprache
befreien, hat S1e sich für die geEsaMTE kirchliche Damıit LAt 11a einen ungeheuer wichtigen chritt

Gemeinschaft als £ruchtbar erwelisen begonnen. 1m Glaubensverständnis. Heute rleben WI1Tr ine
Krise der Rationalıität, die in der Theologie klas-
sisch verwendet wurde. Man hat diese Krise ein-

Den Glauben verstehen gehend studiert und ihre Ursachen IX  u angeE-
Die N: Theologie wurzelt 1m Glaubensakt, Ie- geben, da WIr ier diesbezüglich nıcht auf
doch sotern dieser nıiıcht bloß intellektuelle - Einzelheiten einzugehen brauchen. S1e hat
stimmungZ Botschaft, sondern vitale ntgegen- einem philosophischen ektizismus geführt, der
nahme des 1n der Gemeinschaft Kirche geschenk- einer der Züge der heutigen Theologie ist; S1e hat

auch Bestrebungen Nla gegeben, die nıiıchtten un IMn  (=81[ Wortes, Begegnung miIit
dem Herrn, 1e Z Bruder IsSE- Hs geht dabei sosehr auf den Wiederautbau eines unmöglichen

die cChristliche KExistenz in ihrer Totalität. I Jas theologischen Einheitssystems ausgehen, sondern
Wort aufnehmen, 1ns en umsetzen, einer LICUC Pısten für die Neuformulierung des Gottes-
konkreten Tat werden lassen, ist der usgangsS- WOrTtes ausfindig machen wollen.? uch wurde auf

manchmal radıkale Weise auf dem Gebiet der Kr-punkt der Glaubenseinsicht. Das 1st der Sinn des
«Credo ut intelligam» des selm, Ww1€e dieser kenntnistheorie  ‚ manches 1n rage gestellt.!° Diese
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achlage 1st dem theologischen Denken zuweileh Ménschen anerkennt: VO Atmen, Ausgebeute-
nıiıcht genügen präsent, doch ist dringlich, sich ten, der systematisch un: legal se1in ensch-
ach iıhr fragen. Aufgrund welcher Voraus- se1in gebracht wird un kaum we1ß, daß ein

ensch ist Der Nichtmensch stellt VOL allemsetzungenN sucht die Theologie den Anschluß
die geschichtliche Wirklichkeit Welches Gewicht nicht U1lSCIC religx1öse Welt, sondern WMSCHE wirt-
übt die Stellung der Institution FE in der heu- schaftliche, gesellschaftliche, politische, kulturelle
tigen Gesellschaftt auf NSeCeTrec theologische Re- Welt 1N rage und ruft sOoOmit ach der revolutio-
fexion Aaus ” Oder, CS in einer heute 1el VCLI- naren Umgestaltung selbst der Grundlagen einer
wendeten Formulierung aDCMN; Von woher entmenschlichenden Gesellschaft. Die rage wird
pricht der Theologe ” Wotür und für WE  =) pricht demnach nicht sosehr die se1n, W1e man in einer
er»” Diese Problemstellungen en einer ent- mündigen Welt V:C)  - Gott sprechen soll, sondern

vielmehr die Wie soll mMan Gott als Vater verkün-scheidenden rage geführt, die 1n Zeiten, ca 1ne
Epoche nde geht un! ine LICUC anhebt, sich digen 1n einer unmenschlichen eit Wie soll Man

stets erhebt Was heißt Theologie treiben ” dem Nichtmenschen beibringen, daß ind
Be1 diesem Neuanpacken VO: roblemen spielt (Gottes ist ” [Jas irgendwie bereits die Kra-

das Aufkommen der wissenschattlichen Erkennt- ACNH, die sich 1m 16. Jahrhundert einem Bartolome
n1ıSs 1ne wichtige Rolle, 7umal dann, W: S1e in de las Casas und vielen andern stellten, als S1e dem
das Feld der Geschichte un der Psychologie ein- amerikanischen Eingeborenen begegneten. Die
bricht. In den Wissenschaften deckt uns die Entdeckung des andern, des Ausgebeuteten führte
menschliche Vernunft Aspekte der Natur un des einer Reflexion ber die Forderungen des Jau-
Menschen auf, die anderen Formen der Annähe- bens, die 1m Gegensatz stand der Überlegung
rung an diese Wiırklic  eıiten entgehen un des- solcher, die auf selten der herrschenden chicht
CN nıcht VO  a der Theologie unbeachtet bleiben standen, eines G1nes de Sepülveda Z7ABT. eispiel.
dürten DIie philosophische Reflexion behält, auch Heute ist der geschichtliche Rahmen anders, die
WE S1e 1ICUG einschlägt, ihre Geltung Gesellschaftsanalyse anders, doch vollzieht sich
un reichert sich im unablässigen 1:  og mMIt den ine Neuentdeckung des Armen 1n Lateinamerika.
Wissenschaften S1e auf Fragen, die Sich mMIt dem Armen solidarisieren he1ißt bewußt
nicht ZU Bereich der Wissenschaften gehören, in die geschichtliche Konfliktgeladenheit, 1n die
un: eistet ihren eigenen Beitrag ZuUur Kenntni1s der Zusammenstöße 7zwischen Ländern, 7zwischen (5e-
eschichte un: ZUTr olle, die dem freien, schöp- sellschaftsklassen eintreten un! WAar VO (Je-
terischen Iun des Menschen utällt Diese iel- knechteten un Unterdrückten her Dennoch wird
schichtigkeit undMultidimensionalität des IMeEeENS ch- eigentlich nicht das Gesellschaftssystem selbst in
lichen Erkennens wird 1n der geschichtlichen Be- rage gestellt, das diese S1ituation schaflt un recht-
freiungspraxis 1NSs pie. gebrac. un rag dazu fertigt, sondern mMan beteiligt sich den Anstren-
bei, S1e efiizienter machen. Und S1e ist auch im ZUNSCH, VO  w Grund auf umzugestalten un 1ne
Diskurs ber den Glauben vorhanden, den mMan andere Ordnung zurechtzuzimmern. Sich in die
AUS der Solidarität MIt den Armen un: Verschupf- Befreiungspraxis einlassen, e1i das auf sich neh-
ten her anzustellen sucht INCN, W4S WI1r eben die Vielschichtigkeit un Mul-

In der 'Tat scheint die heutige Theologie tidimensionalität des menschlichen Erkennens FC-
einem schönen Teil VO  S der Herausforderung auS- Nannn en Letztlich tritt inan 1n ine andere

se1in, die VO Nichtglaubenden uns Kulturwelt e1in.
zugeschleudert wurde. Der Nichtglaubende stellt Von dieser Kulturwelt her, 1n der WI1r u1ls be-
u1lseIfec relig1Ööse Welt 1in rage un: verlangt für S1e finden, weıl WI1r 1in den Verlauf der eschichte
ine tiefgreifende Läuterung unı Krneuerung. 1Lateinamerikas hineinversetzt sind, wollen WI1r die
onhoefter machte sich diese Forderung eigen Botschaft des Evangeliums 1E  e formulieren. In
un:! formulierte eindrtinglich die rage, die viele dieser C wird der Diskurs ber den Glauben

notwendigerweise einen andern Weg einschlagen,theologische emühungen ULNSCICT Tage A4US sich
hervortrieb: Wie sollen WI1r Gott verkünden 1n als WCCI1111 mMan VO  : Herausforderungen des icht-
einer mündig gewordenen och in einem glaubenden ausgeht. Die Theologie wird einer
Kontinent wWw1e Lateinamerika STAaAMMT die Heraus- kritischen Reflexion VO  - der geschichtlichen Be-
forderung nıicht in erster Lintie VO Nichtglauben- freiungsprax1s her un! ber S1e werden in Kon-
den, sondern VO Nichtmenschen, VO:  w dem, frontation mit dem 1m Glauben gelebten un:
den die bestehende Gesellschaftsordnung nıcht als akzeptierten Wort des Herrn. S1e wird einer Re-
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Aexion 1im Glauben und ber den Glauben als Be- Eın kirchliches Erleben der Gotteskindschaftfreiungspraxis werden, einer Glaubenseinsicht,
die VO einer Option her geschenkt wird, einer un:! Bruder's;haft
Reflexion, die VO  w einem ngagement ausgeht, Das Wissen darum, daß der Herr unls liebt, die
ine gerechte, brüderliche Gesellschaft schaf- Annahme des Gnadengeschenkes seiner 1€e|
fen, un die dazu beitragen soll, daß dieses KEnga- wıird für den, der VON Gottes VWort lebt,; einem
gement noch radikaler un! umfassender erfolgt; tiefen Freudenquell. [Diese Freude mitteilen heißt
sS1e wıird einem theologischen Diskurs werden, evangelisieren. Man 1bt die frohe Kunde VO  - der
der sich ZuUuUrfr Aahrhe1 macht, sich < be-wahr-heitet» 1e Gottes, die en geändert hat.  5 we1-

terin der realen, fruchtbaren Eingliederung 1n den Diese Verkündigung geschie. geWlsser-
Befreiungsprozeß. maßen umsOoNnSsStT, w1e auch die 1ebe, der S1e ent-

ber den Glauben als Befreiungspraxis nach- springt, UmMSONST ist. Ausgangspunkt der Kvange-
denken heißt ber ıne AaNrNel nachsinnen, die lisation ist somit ine Erfahrung des Herrn:

un: nıcht bloß ejah' wird,!1 el VOI einer Wır rleben die 1€e' des Vaters, der u1nls sSEe1-
Verheißung ausgehen, die siıch 1im Lauf der (Ge- 1111 en un Töchtern macht un! uns
schichte rtüullt und diese gleichzeitig auf EeELWAas hin wandelt, indem u1ls in vollerem Sinn ensch
Öfinet, das ber sS1e hinausgeht. Letzten es ZC- un Bruder der Menschen se1n äßt
schieht die Kxegese des Wortes, der die Theo- DDas Evangelium verkündigen el das yste-
ogie beitragen will, in den Fakten; dadurch un: 1um der Gotteskindschaft un der Bruderschaft
nicht lediglich durch Behauptungen wird das verkündigen, das VO  S jeher verborgene und ıu

Glaubensverständnis VO  s jeder orm VO  o Idealis- Christus enthüllte Mysterium.!? [)as KEvangelium
INUS befreit verkündigen el deshalb ZuUr «ecclesia» einbe-

rufen, einer ersammlung vereinen. Nur 1in Ge-
meinschaft kann der Glaube in JC gelebt WEeTI-

LII. Evangelisation und Finberufung den, 11U% 1in Gemeinschaft äßt sich feiern un:
ZUT «ecclesia» vertiefen, 1LLUL in Gemeinschaft äßt sich 1n ein

un derselben Tat zugleic als TIreue Z Herrn
Die Kingliederung 1N den Befreiungsprozeß stellt un! als Solidaritä: mi1t en Menschen en Wer
ine tiefgreifende, entscheidende geistliche KEr- das Gotteswort annımmt, bekehrt sich Z An-
fahrung 1m Herzpunkt des geschichtlichen Knga- ern in den andern, in den Mitmenschen, un! mit
SEMENTIS mit seinen notwendigen politischen Im- ihnen inmMen en WI1r dieses Wort Der
plikationen dar S1e ist, WwW1e gesagt, der Multter- Glaube kannn nicht uf bloß privater, intimer ene
SC für ein Theologietreiben, das 1NECUC Perspek- gelebt werden, der Glaube ist das Nein ZUfFr. Kın-
tiıven eröfinet. kapselung in sich selbst Im Dynamismus der

Wir stehen nicht VOL Anwendungsfel- Frohbotschaft, die u1ls als nNne des Vaters un!
dern alter theologischer Begrifie, sondern VOL der Brüder untereinander erkennen läßt, leg die
Forderung un: Notwendigkeit, den Glauben in chanung einer Gemeinschaft, der rche, die VOT

veränderten gesellschaftlich-kulturellen Katego- den Menschen sichtbares Zeichen der Befreiung
1en en un:! denken Dazu ist in der in Christus se1n soll Diese Verkündigung des
Geschichte der Christengemeinde schon wieder- Kvangeliums, die unls Z «ecclesia» versammelt,
holt gvekommen. Stets rief dies Beklommenheit geschle. Aaus einer Option wirklicher, aktiver
un! Unruhe hervor. och werden WIr diesem Solidarität mit den Interessen un Kämpfen der
Suchen angetrieben durch die Dringlichkeit, das Armen, der ausgebeuteten Klassen Gewilltsein,
Wort des Herrn 1n u1lserem Alltagswort Z Rede sich diesen «Ort» VGESGCEZENS bedeutet ent-

bringen. schieden: Abstand nehmen VO  Z der und Weise,
Darum nämlich geht 58 ine Neuentziffe- in der 1n der Kıirche VO  } heute der Glaube gelebt,

Iung der Botschaft des vangeliums 1im 1C der gedacht und mitgeteilt wird. [)as es erheischt
Befreiungspraxis. Der theologische Diskurs ist 1ne Hinwendung einer andern VWelt, einem
hier als Vermittler zwischen einer Weise des Glaubensverständnis Prägung un: führt
Glaubenslebens un: der Glaubensmitteilung tätig. einer Neuformulierung der Botschaft.14
Wenn näamlich die Theologie ine Neuentzifferung DBe1 dieser Neuformulierung erhält das, WAas mMan
des Evangeliums ist, geschie S1e 1im 1nDlıc. die politische Dimension des Evangeliums gENANNT
auf die Verkündigung der Botscha: hat, ein Gesicht Man gewahrt 1el deutlicher
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als ‚UVOT, daß sichel nicht ELWwAaSs handelt, eit er Menschen den ausgebeuteten Men-
das unter fragwürdigen zeitbedingten Pressionen schen uNseICcsS Kontinents wird diesen wahrneh-
VO  ; außen das Evangelium angehängt Wird, inen lassen, daß seine Situation dem Evangelium
sondern daß WI1r mMIt einem Wesenszug tun widerspricht, un: dies wıitrd ihm behilflich se1n,
aben, der sich notwendig AUuSs ihm er<1ibt, un: sich der tiefen Ungerechtigkeit dieses tandes der
deshalb wird diese Dimension 1pp un klar über- Dinge innezuwerden. Die unterdrückten Sektoren
1NOmMM$MmMECN. WAar ist ihr SCNAUCL Stellenwer och werden ein klares politisches ewußtsein C1I-

bestimmen un! jede simplifizierende Sicht ben ohne die direkte Beteiligung den Kämpfen
vermeiden, doch kannn ine angeblich unpolitische des Volkes; doch in der Globalıtät un!: Viel-
Haltung nıcht mehr ine oftensichtliche Realität schichtigkeit des politischen Prozesses, der mit
verdecken und Yhale immer deutlichere Überzeu- eliner oppressorischen Gesellschaftsordnung bre-
gun schwächen. |D}IG abe der Gotteskindschaft hen un ine brüderliche Gesellschaft herbei-
wird 1n der Geschichte gelebt. em WI1r Brü- führen soll, kommt dem ideologischen amp: ein
ern der Menschen werden, nehmen WI1r diese wichtiger Plat- Nun aber aßt mMan in Latein-
abe A nicht verbal, sondern tatsachlic «  HC amerika den «Christen» eine Rolle pielen innert-
jeder, der mir S: Ohlerr. Herr!> wird 1Ns halb der herrschenden Ideologie, die 1ne in AaNL-
Himmelreich eintreten, sondern der, der den W il- agonistische 4SsSenN gespaltene Gesellschaft —

len me1lines Vaters tut>»). egen jede Ungerechtig- sammenhält unı: festigt Die konservativen Kreise
keit, Beraubung un: Ausbeutung kämpfen, sich berufen sich nämlich aung auf christliche Be-
tätig einsetzen, eine brüderlichere un:! mensch- orifie, die Gesellschaftsordnung rechtferti-
iıchere Gesellschaft schaffien, ei die Liebe des SCNH, die ihren Interessen dient und ihre Privilegien
Vaters leben un! S1e bezeugen. Die Verkündigung aufrechterhäl Deswegen emaskiert die Mitte1-
eines Gottes, der alle Menschen in gleicher Weise lung  5 der 1in dieser Welt des andern, des Armen, des
liebt, muß in der eschichte Fleisch un: Blut Unterdrückten Hc entzifierten Botschaft jedes Be-
nehmen, MU. ZUrTr Geschichte werden. Diese 1€e. streben,; das Evangelium ideologisieren un!:
1n einer tief ungleichen Gesellschaft verkündi- ine Situation rechtfertigen, die den elementar-
SACH, die durch die Ungleichheit un: die Ausbeu- sten Forderungen des Evangeliums widerspricht.
tung der einen durch die andern, einer Gesell-
schaftsklasse durch 1ne andere gekennzeichnet ist,
wird dieses «Zur-Geschichte-Werden» etwas

Befreiende Evangelisation
machen, das orderungen stellt un! onüıkte mI1t Stehen WIr VOTLT einer Verkürzung des Evange-
sich rın Deshalb sagten wir, daß die politische l1ıums auf das Politische » Fallen WI1r auf der Flucht
Dimension auf dem Dynamismus eines Wortes VOTL dem einen ideologischen Mißbrauch des Chri1-
eruhe, das sich 1n der Geschichte inkarnieren in einen andern” DIie Gefahr besteht;
suche. Die Forderungen des Evangeliums sind- ware NAa1V un: unredlich, 1es eugnen Wır
vereinbar mIt der Gesellschaftssituation, die in mussen u1ls VOL ihr hüten
Lateinamerika besteht mit den Formen der Die Neuentzifierung des KEvangeliums aus der
7wischenmenschlichen Beziehungen, mMI1t den Solidaritä mMIit den Armen un! den Unterdrück-
Strukturen, iın denen diese Beziehungen vorliegen. ten heraus äßt u1l5 dagegen aufbegehren, daß die
Ks geht jedoch nicht die Zurückweisung dieses Mächtigen das vangelium gleichsam einsperren,
oder jenes individuellen Unrechts, sondern WIr in den Dienst ihrer Interessen tellen
stehen VOL der Forderung ach einer andern (5@- och mussen WIr e1 den permanent schÖöp-
sellschaftsordnung. Nur ein gewisser rad politi- ferischen un! kritischen Charakter der Befreiungs-
scher e1ife wird e1in echtes politisches Verständnis botschaft des Evangeliums denken. S1e ist: ine
des Kvangeliums ermöglichen un verhüten, Botschaft, die MIt keiner Gesellschaftsordnung
daß dieses einem WECI1111 uch noch S ausSSc- identisch ist, w1e verecht S1e auch im Moment u1ls

klügelten bloßen Fürsorgewesen oder einem erscheinen INas. Das Wort des Herrn interpelliert
bloßen Dienst der «Hebung des Menschen» jede geschichtliche Verwirklichung un:
verkürzt wird. uch ist 1ne Verkürzung der S1e in die weite Perspektive der radikalen, totalen
vangelisationsaufgabe auf ine politische Aktion Befreiung durch Christus, den Herrn der (’e-

vermeıliden, die ihre eigenen Gesetze un:! For- schichte. Wır fallen unweigerlich wieder 1n die
derungen hat Die echte Verkündigung der 1e Taktik zurück, A4AuUuSs dem Evangelium ine Ideologie

ZUTr Rechtfertigung einer bestimmten Gesell-Gottes, der }Bruderschaft un adikalen Gileich-
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schaftssituation machen, außer WI1r en als olksmassen des Kontinents, solidarisch mit ihren
Wort eines Vaters, der uns Aaus freien tücken un: Bestrebungen und Kämpfen, da s1e in der Ge-
IMSONST 1e 1in einer 1ebe, die das Antlitz der schichte Lateinamerikas prasent 1st. Kıine solche
Erde erneuert un u11ls5 unablässig 7u einem Kirche rag Ufrc den Vollzug ihrer ureigenen
en 1n seinem Sohn ruft Aufgabe, der Verkündigung des Evangeliums, ZUrTr

Die Befreiung in Christus beschränkt sich nıiıcht Abschafiung einer Gesellschaft bei,; die 11U1 VO:  -

auf 1ne relig1öse ene, welche die konkrete Welt einigen wenigen und zugunsten einiger weniger
der Menschen bloß Rande berühren würde, w1e errichtet worden ist, un! 7A80 Aufbau einer andern
das jene wahrhaben möchten, die das vangelium Gesellschaftsordnung, die für alle gerechter un

zähmen suchen. [ )as Heıl, das Christus u15 menschlicher ist.
bringt, ist umfassend, daß ihm nıichts entgeht. Dies führt uns tiefgreifenden Umbrüchen
Die Evangelisation ist befreiend, we1il s1e Ansage un!: Umorientierungen 1in der C VO  e heute.
einer totalen Befreiung ist, die notwendigerweise och werden diese nicht fruchtbar se1n, falls sich
auch die Forderung in sich chließt, die geschicht- in ihnen bloß persönliche Ängste, Identitätskrisen,

emotionale Reaktionen, Ungeduld außbern, W16 be-lichen und politischen Verhältnisse umzukrempeln,
in der die Menschen leben och egreift 1Nan das rechtigt dies auch se1n Ma Auf diesem Weg stÖößt
erst dann 1n all seiner 1efe, WE 111a  H weiß, i1NAan 11U7 auf Abwehrhaltungen, autoritäre Ma([3-

nahmen, Gesten, die VO  w der FBurcht oder VOdiese Befreiung HSCRHE eschichte ber sich selbst
hinausführt einer Fülle9die ber jegliche Sicherheitsbedürfnis eingegeben sind, un:! tritt
menschliıche Voraussicht un jedes menschliche iInan 1n ine ndlose Spirale innerkirchlicher
Iun hinausgeht. Kämpfe e1n. Wenn die Umbrüche un Jmorlen-

och da die Menschen, denen das Evangelium tierungen adikal se1in sollen, mussen sS1e. bis ZuUurTr

verkündigt wird, keine abstrakten, unpolitischen urzel vordringen. Und die urzel erstreckt sich
Wesen, sondern Glieder einer Gesellschaft sind, in diesem Fall weIit ber den ECENSCII kirchlichen

Bereich hinaus. Sie legx 1n der Art un! VWeilise desder die Ungerechtigkeit un die Ausbeutung der
einen Menschen VE die andern ihren Stempel Menschseins un Christseins in der lateinamerika-

nıschen Wirklichkeit VO  — heute 1in der Identifika-aufdrückt, 1St uch die Christengemeinde, VO  = der
tion nämlich MIt den unterdrückten Klassen diesesdie Botschaft verkündigt wird und der auf die ine

oder andere Weise die meisten dieser Menschen Kontinents der Ungerechtigkeit und der Berau-
gehören, keine ungeschichtliche Wirklichkeit bung, aber uch der Sehnsucht ach Befreiung un:
urc ihre Vergangenheit und ihre Gegenwart ist Hofinung, der Lateinamer1ika ist.
sS1e CN mMI1t der Geschichte des lateinamerikanı- Dies WHECUEC Experimente be1 der Kvangeli-
schen Volkes verkettet VO seiner lege sat10Nsarbeit un: be1 der KEinberufung 1in die

«eccles1a» VOoraus Man muß auf andere Weise inKinzig in geschichtlicher au äßt sich erfassen,
WAasSs heißen Ma, heute e1n olk evangelisie- der Welt des Volkes ZUgEDCN se1in und jede institu-
ICN, dem die Heilsbotschaft schon verkündigt tionelle Starrheit hinter sich lassen. Man muß ine
worden 1st un! für das Ss1e oder seinem andere Stimme hören können als Cie, die WI1r für

gewöhnlich in der Kirche vernehmen. Wır inussenen gehört. hne die Situation berücksich-
tigen, daß dieomehrheitlich mit der Gesell- kritisch die gesellschaftlichen un! kulturellen Ka-
schaftsordnung verkettet ist, die in Lateinamerika tegorien sichten, 1in denen MSETIE Weisen, das
besteht, kann InNnan anderseits nıiıcht wahrnehmen, Evangelium leben un verkündigen, efan-
Was der befreiende Charakter dieser Evangelisation SCH sind, dalß diese mit der Welt der dominter-
1in sich Schlle. Diese geschichtlichen un politi- ten Völker, der verstoßenen Rassen, der ausgebeu-

Klassen nichts tun aben, ja ihrer tietenschen Bedingungen mussen 1mM einzelnen analy-
s1iert werden, konkreter herauszustellen, Sehnsucht nach Befreiung widersprechen. Vor-
WAas bei der Verkündigung der Frohbotschaft in aus gesetzt ist auch, daß 1a 1n dieser Begegnung

mit den Armen WIrkKLUC nach dem Herrn sucht,der lateinamerikanischen Situation geht
sSOWIl1e 1ne klare Erklärung dessen, WAaS diese gelst-
lıche Erfahrung bedeutet.Solidarität MIt dem Armen und olk (sottes In dieser 1G geht somıit die chaffung

Die Verkündigung des Kvangeliums aus der VOoO  - Christengemeinden, in denen die Privat-
Identihikation mit den Armen heraus ruft 1ine eigentümer der (süter dieser Weit nicht mehr die
C ZUSaMMCN, die solidarisch ist mMIt den Herren ber das Evangelium si_nd : Gemeinden,
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BE

die Enterbten 1i gesellschaftliche ne1g- Lateinamerika VOL sich geht [Diese KEingliede-
Nung des Evangeliums rleben können Gruppen rung, der eC1in nfang gemacht 1ST soll sich VCI-
die prophetisch 1nNe Kirche ankündigen die Sanz- tiefen un: viele Klärungen un Läuterungen
ich schöpferischen un kritischen we1il durchmachen S1e soll frei un: kritisch Stellung

vangelium verwurzelten [Dienst den Men- nehmen jedem vereintachenden politischen
Prozeß der nicht sämtliche Dimensionen desschen steht den Menschen die darum kämpfen

ensch sein ensch sSe1InNn auf 1Ne Weise die Menschen berücksichtigt S1e soll auch dem
schwer verständlich 1St VO  a der alten Welt her Sinn wachsen daß die Stimme der christlichen
der das (sotteswort gelebt gedacht un verkün- Volkssektoren sich ihrer CIYENEN Begrifflichkeit
digt worden 1ST und och wird Nur indem vernehmen äßt Diese Kingliederung 1ST scchwie-
1L1aAan urzel schlägt den ur7z gekommenen Mg; S1e muß manchmal sandiges Terrain durch-
un ausgebeuteten Menschen 11U7 WE 1iNAan VO: quCICN und stÖßt auf Widerstand un:! Feindscha
ihnen, ihren Bestrebungen ihren Interessen ihren be1i die ob Christen oder nıiıcht sich die
Kämpfen ihren kulturellen Kategorien ausgeht alte Ordnung der inge klammern och handelt
wird InNnan ein Gottesvolk heranbilden das 1Ne sich ein reales Engagement das sich bereits
wirkliche Volkskirche 1St welche die Botschaft als fruchtbar beginnt für die Uption
des vangeliums Cn Menschen Obringt zugunsten der Befreiung, für das laubensver-
un Zeichen der MS den Herrn der eschichte ständnis un! für die Verkündigung des Kvange-
gewirkten Befreiung 1ST lums DIie Zeiten die Lateinamerika durchlebt

[ )as es WAIC sinnlos un 1e sich nıcht C11- lassen keine euphorischen Haltungen DIie Pir1-
mal erahnen WE sich nıcht wen1 gstens tualität des Exodus 1ST nicht WCNHISCI wichtig als
schüchtern bereits abzeichnen würde Versu- die des Exils DIie Auferstehungsfreude erheischt
chen die WIT verschiedenen Orten des Kont1- auf mannigfache Weisen den Tod Kreuz och
NeNTS VOT ugen en |JDer Ansatzpunkt die- die Hofinung 1STt vorhanden DIe Situation

der mMan heute auf ilScCrem Kontinent stehtSCH Versuchen liegt der Kingliederung
wachsenden Zahl VO  =) Sektoren VO  w} Christen aßt u1ls manchmal Sanz TIG  e das rleben un:! VCI-
Arbeiter andwerker Feldarbeiter i1schO{fe nehmen W 4S Paulus «hoffen wider alle Hofinung »
Studenten Priester den Befreiungsprozeß der genannt hat

Vgl die Verlautbarungen verschiedener Sektoren der Allers (Hrsg,X Anselm VO:!  =) Canterbury. Leben, Lehre.
lateinamerikanischen Kirche S12N0s de TENOVACION Werke (Wien 256
(Lıma 1969) und « 512NOS de liberaciön» (Lima 1973) Kine Ö  0 Zu Überblick über diese Fragen und ber die
Analyse dieser Texte Andet sich bei Ronaldo Munoz Wege der heutigen Theologie vgl die gehaltvollen ber-
Nueva CONCIeNCILA de 1a Iglesia merica Latina (DSantlago legungen VO:  - Gefire Un nouvel aQc de 1a theologie
de Chile 1973) (Paris IO72)5 ferner Bouillard Kxegese hermeneutique

Vgl das klassische Werk V O:  - Hobsbawn, Ihe Age theologie Problemes de methode KExegese et hermeneu-
of Revolution Kurope 7591 548 (London 1973) que (Paris 1971 un die feinen Analysen MC  - Jossua

ihrer ersten Etappe erhält die Industrierevolution Ensemblement du discours chretien Christus (Juin 1973)
1inNnen Impuls durch die erfinderische Tätigkeit VO] and- 245
werkern. Gleich darauf wIird S16 durch die Fortschritte der Vgl den Versuch VÖO:  S Guichard diese Fragen her-

auszustellen Fol chretienne theorie de la COMNNAIS-Wissenschaft beflügelt.
Vgl die Überlegungen über die Aufklärung, die ant Lumiere Vie (juin-aoüt 1973) 61—-84

seEINEN Gedanken über die Philosophie der Geschichte M In dieser Sicht zuweilen die Überlegungen
und Hegel «Vorlesungen über die Philosophie der wieder aufzunehmen die Duns Scotus über die Praxis un!;
Geschichte» anstellt Zu dieser "Thematıik vgl das klassische über die Theologie als praktische Wiıssenschaft angestellt
Werk VO: Cassıirer Die Philosophie der Aufklärung hat Vgl uch Frans VAall den Oudenrijn Kritische heo-
(Berlin 1932 un! die SCHUGCTE Arbeit V O]  - QOelmüller Die logie als Kritik der Theologie (München-Mainz 1972)
unbefriedigte Aufklärung (Frankfurt 19069) Was die theo- 12 Oongar Ccin Theologe der tief kirchlich und astOo-
logische Perspektive betrifit konsultiere Metz ral denkt hat diesen Zusammenhang zwischen Theologie

Moltmann Oelmüller Kıirche Prozeß der Auf- un Verkündigung wiederholt betont vgl Situations
klärung (Maınz 1970 et täches de Ia theologie (Cerf Parıis 1967)

In bezug auf die konkreten politischen Optionen die 13 « DIe Kindschaft 1ST das Kennzeichen der Königsherr-
diese Befreiungspraxis ZC:  19 Lateinamerika trifit schaft schlechthin» Jeremias Neutestamentliche heo-
vgl Gutierrez Teologia de la liberaci6n (Salamanca logie DIie Verkündigung Jesu (Gütersloh 971 L
1972) Theologie der Befreiung (München-Mainz 1973) « Die biblische ermeneutik wird verschieden SC
Kap und JC nachdem den Gott der Bibel als Danz Andern

Das IThema der evangelischen Armut wird welter Aaus- ansleht der MItT dem Universum das der Mensch tief
geführt ebı Kap 13 eingebettet IST überhaupt nıchts CINCMMN hat der eintach

Vgl Schnackenburg, Christliche Kx1istenz nach dem als den Andern (dessen Wege nicht MNSCIC ege) JesNeuen Testament (München 1967) 27 55,8) und dessen Gedanken nicht UL1SCTIC Gedanken sind
Proslogion nde des ersten Kapitels Zitilert nach der ber € aus dem gleichen Geschlecht 1ST WI1C W11 > (Apg
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RETTUNG JESUS CHRISTUS
GUSTAVO GUTIERREZ17,28)»: H.Cgelles, Ecriture, Parole et Esprit (Parıis 1970)

gebotren Juni 1928 in Lima eru Hr ist Lizentlat derT3 Vgl die scharfsinnigen, gültigen Bemerkungen Psychologie (Universität Löwen) und der Theologie (Lyon),Rahners über die Frage, wIlie eine künftige Kirche denken Protessor den Abteilungen Theologie un: Sozialwissen-
ist Strukturwandel der Kirche als Aufgabe un: Chance schaften der Katholischen Universität ‚'C  - Lima, Berater
(Freiburg 1, Br. 1972) der « Unioön Nacional de Estudiantes Catöolicos». Hr VeEeLI-

Übersetzt VÖO!  - Dr. August Berz Öftentlichte: La pastoral de ]a Iglesia latinoamericana
(Montevideo 1968), Apuntes para Teologia de la ibe-
trac1ön (Lima 1971) Theologie der Befreiung (Mainz
1973).

das Wort, das den notwendigen Ausbruch hervor-
ruft, der den Prozeß der Wiedergewinnung unLeonardo Boft Eroberung der Freiheit auslösen wird. Dieser Be-
freiungsprozel entfaltet sich gleichzeitig in 7welRettung in CSUS Christus Hinsichten: Befreiung DON einem Sanzecnh System
niederdrückenden und absondernden Zusammen-und Befreiungsprozeß lebens, unı: Befreiung ZUF Selbstverwirklichung
des Volkes, das se1n politisches, wirtschaftliches
un! kulturelles Geschick selber estimmen kann.

e Fine CHUE ATYUSIE C,hristz der Befreier Die Teilnahme der Christen Befreiungs-
prozeß 1st für S1e eine wertvolle Erziehung YC-

In jeder Generation erlebt Christus 1ne HCN Par- worden. S1e en als efstes gelernt, daß das Be-
usle. Denn 1in jeder Epoche gewinnt als Frucht mühen, das Christentum 1n die Praxis umzusetzen,
der schwierigen ynthese 7wischen Leben un! nıcht genugt, sondern daß Zuerst notwendig ist,

in der Praxis schon vorhandene christliche KEle-Glauben ein Bild Der wahre Jesus 1st nicht
bloß der der eschichte; alles, WAS INa  a} durch die entdecken, uch WEEC1111 sS1e VO  w Menschen
Jahrhunderte 1m Glauben ZUL Aktuierung seiner ohne ausdrücklich relig1öse Bindung
Person un: seiner Botschaft VO Jesus gESADT un: wird. Das 1e ß s1e egreifen, daß WIr auf dem

hat, gehört uch Z Geheimntis Jesu Chri1- der Praxıis kirc  1ches Handeln nıiıcht Na1Vv mMIt
christlichem Handeln gleichsetzen dürfen SodannSt1 DIe endgültige Gestaltung se1nes Lebens und

Geheimnisses 1st ef och often. Krst Ende verschafite ihnen ihr Einsatz eine kritische 1
für die Lektüre der christlichen Botschaft, die ZUTTder Geschichte werden WI1r wissen, WEeTr Christus

ist un!: WerTt W Rechtfertigung eines bestehenden Tustandes oft
In ihrer Glaubenserfahrung sehen und lieben manipuliert worden WAar,. Die rchen standen 1n

ihn heute viele Christen Lateinameri1ikas als den Lateinamerika als Institutionen auf der Seite der
Befreier.1! Der Befreiungsprozeß, der den aNzZCH Machthaber, also derer, die geschichtlich uUunter-

Kontinent durchgärt, stellt siıch als hermeneuti- drückten. Gleichzeitig Sing uNlSCICI) Christen eine
scher Ort dar, VO  o dem AaUuSs dieses NCUC Bild Jesu WHEUE”E hermeneutische Möglichkei auf, der (Je-
Christ1 erarbeitet wird. Es entsteht einerse1lts Aaus stalt, den Taten und Worten Christ1 tatsächlich be-

freiende Dimensionen erschauen, die andern-eine; konkreten Durchführung der Befreiung und
anderseits AUS der Sehnsucht ach einer wirklichen Ww1e unentdeckt geblieben waren. Die

Christen aller Jahrhunderte en die TLexte VOBefreiung, die en Scheiterns Horizont
des Möglich-Wirklichen durchschimmert. Im DBe- eic Gottes gelesen, VO Streit Jesu mMIt den
wußtsein bedeutender lateinamerikanischer Grup- Pharisäern, mi1t den religx1ösen und kulturellen
pCN wird die Tatsache Tag Tag intensiver, da Überlieferungen se1ines Volkes, un Lext
die wirkliche Lage des Kontinents die der Unter- 23, gehö he1ibt, Jesus habe das olk
entwicklung un damıit der kulturellen, politi- aufgewlegelt. ber ihre Lage gestatteLe ihnen
schen, wirtschaftlichen un uch relix1ösen Ab- nicht, die politischen Nachklänge hören, die

darın enthalten sind. Für viele Christen Latein-hängigkeit 1St. Wır werden e Unterdrückung
un Hemmung 1in einem entwürdigenden Tustand amer1ikas gewinnen diese Lexte 1U ine unmittel-
der Minderjährigkeit gehalten. Befreiung ist er are existentielle und politische Bedeutung. Wenn
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